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Vergleichende Untersuchungen über die 
Durchseuchung mit Toxoplasmose bei 
malaiischer, indischer und chinesischer Volks¬
zugehörigkeit in Malaysia 
Kirsten Resch, W. Bommer 

Einleitung Toxoplasmose gehört zu den weltweit häufigsten parasitären Zoonosen. Die Infektionswege 
sind seit langem bekannt. Dennoch ist nicht eindeutig geklärt, welchem Übertragungsmodus 
die größte Bedeutung zukommt, da die Toxoplasmose-Prävalenz von vielen verschiedenen 
Faktoren abhängig ist. In Malaysia leben unter gleichen äußeren Bedingungen verschiedene 
Volksgruppen, die noch heute an ihren traditionellen und religiösen Lebensgewohnheiten 
festhalten. Malaien, Chinesen und Inder stellen die drei größten Bevölkerungsgruppen des 
Landes dar. Aus der starken Bindung an die jeweilige Religion (Islam, Buddhismus und Hindu¬
ismus) resultiert eine nur geringe Durchmischung dieser ethnischen Gruppen. Unter Einbezie¬
hung des kulturellen und ethnischen Hintergrundes untersucht die Studie den Einfluß 
verschiedener Faktoren auf die Prävalenz. Da die Infektion meist inapparent verläuft, wurde 
die Toxoplasmose-Prävalenz anhand serologischer, spezifischer Antikörpernachweistests 
ermittelt. 

Material und Methoden Die Seren stammen aus dem General Hospital Alor Setar, dem Hauptkrankenhaus des nord¬
malaysischen Bundesstaates Kedah. Das Probandenkollektiv setzt sich aus 655 Frauen im 
Alter zwischen 12 und 89 Jahren zusammen. Diese wurden stationär behandelt, kamen zur 
Schwangerschaftsvorsorge bzw. zur Entbindung oder gehörten zum Personal. 

Zur spezifischen Antikörperbestimmung wurden bei jeder Serumprobe folgende drei Test¬
verfahren durchgeführt: 

1. Indirekter Immunfluoreszenztest auf IgG (IIFT) 
(Toxospot IF der Fa. bioMerieux/Grenztiter 1:16) 

2. Toxonostica IgG Microelisa System (IgG-ELISA) 
(Fa. Organon Teknika/Grenztiter 1 : 100) 

3. Toxonostica IgM Microelisa System (IgM-ELISA) 
(Fa. Organon Teknika/Grenztiter 1 : 100) 

Die Datenerhebung zum kulturellen und ethnischen Hintergrund der Probanden erfolgte 
mittels Fragebogen in englischer und malaiischer Sprache. 

Zur Beurteilung der statistischen Signifikanz der Ergebnisse wurde der Chi2-Test ange¬
wendet. 
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Malaien / Islam Chinesen /Buddhismus Inder / Hinduismus 

N(ethn.) 303 176 141 
n(ethn.) 135 49 52 
N(rel.) 310 210 113 
n(rel.) 137 51 46 

Abbildung l : 
Prävalenz von 
Toxoplasma-Antikörpern in 
Abhängigkeit von ethnischer 
Volksgruppe und Religion. 

Ergebnisse 

Die beiden Basistests (IgG-
ELISA, IIFT) zeigten eine 
Übereinstimmung in der 
Anzahl der seropositiven 
Proben. Es stellte sich eine 
Durchseuchung im Ge¬
samtkollektiv (N = 655) von 
36,396 (n = 238) heraus. 
Aufgrund der Übereinstim¬
mung der Ergebnisse bei¬
der Testverfahren wird im 
folgenden nicht mehr auf 
die durchgeführten Tests 
eingegangen. Keines der 
Seren reagierte im IgM-
ELISA positiv. 

Bei der Aufteilung nach 
ethnischen Volksgruppen 
und Religionen konnten 
signifikante Unterschiede 
festgestellt werden. Die 
Prävalenz unter den In¬
dern entspricht mit 36,9% 
etwa dem durchschnittli¬
chen Durchseuchungs¬

grad. Dagegen liegt sie unter den Malaien mit 44,6% wesentlich höher und unter den Chinesen 
mit 27,8% deutlich niedriger (Abb. l). Vergleicht man diese Prävalenzen mit denen der drei 
häufigsten Religionszugehörigkeiten, so erhält man eine annähernd gleiche Verteilung. Dem¬
nach sind die dem Islam Angehörigen mit 44,2% am höchsten und die Buddhisten mit 24,3% 
am niedrigsten durchseucht. Der Hinduismus nimmt mit 40,7% eine Mittelstellung ein. 

Die unterschiedliche Durchseuchung in den einzelnen ethnischen Gruppen kann auf ver¬
schiedenen Einflüssen kultureller und religiöser Lebensgewohnheiten beruhen. Die weiteren 
Darstellungen gehen näher auf Faktoren ein, die für den Übertragungsweg eine wichtige Rolle 
spielen und unterschiedliche Bedeutungen in den jeweiligen Volksgruppen haben. Im folgen¬
den wird die Prävalenz in Abhängigkeit von Ernährung, Tierhaltung und Wohnverhältnissen 
untersucht. 

Die Ernährungsgewohnheiten sind religiös geprägt und werden streng eingehalten. So un¬
tersagt der Islam den Verzehr von Schweinefleisch und der Hinduismus den Verzehr von 
Rindfleisch. Die Buddhisten sind in ihrer Ernährungsweise in bezug auf die Fleischauswahl 
nicht wesentlich eingeschränkt. Lediglich ein Drittel gab an, als strenge Buddhisten Rind¬
fleisch zu meiden. Hühnerfleisch dagegen kann von allen religiösen Gruppen verzehrt werden, 
ist zudem billiger als alle anderen Fleischsorten oder Fisch und wird daher am häufigsten 
konsumiert. Die Probanden, die kein Schweinefleisch verzehrten, waren mit 44,1% am höch¬
sten durchseucht. Eine fast um die Hälfte niedrigere Durchseuchung (22,9%) fand sich bei dem 
Kollektiv, das in seiner Fleischauswahl nicht eingeschränkt war und alle Fleischsorten ver¬
zehrte. Die Bevölkerungsgruppe, die kein Rindfleisch zu sich nimmt, hatte eine Durchseu¬
chungsrate von 31,4%. (Abb. 2). 

In der Haustierhaltung nehmen Katzen eine besonders hohe Stellung ein. Mit 34,2% gehö¬
ren sie zu den häufigsten und beliebtesten Haustieren, gefolgt von Hühnern und Hunden. Kat-
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Abbildung 2: 
Prävalenz von 
Toxoplasma-Antikörpern in 
Abhängigkeit vom Verzehr 
verschiedener Fleischsorten. 

kein Rind alle Sorten 
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en werden fast ausschließlich 
von Malaien gehalten. Die Durch¬
seuchung der Katzenhalter ist mit 
48,796 beinahe doppelt so hoch 
wie die derjenigen, die keine Kat¬
zen im Haushalt haben (29,9%; 
Abb. 3). 

Auch die Wohnverhältnisse 
stellen sich je nach Volksgruppe 
unterschiedlich dar. In den Städ¬
ten Malaysias lebt man entweder 
in Stein- oder Betonbauten, wäh¬
rend man in ländlichen Gegen¬
den in den traditionellen auf 
Pfählen gebauten Holzhäusern 
wohnt. Der größte Anteil der chi¬
nesischen Bevölkerung lebt in 
Städten. Die Malaien dagegen le¬
ben in der Mehrzahl in den länd¬
lichen Gegenden in malaiischen 
Dörfern (Kampongs). Vergleicht 
man die Toxoplasmose-Präva-
lenz zwischen Steinhaus- bzw. 
Stadtbewohnern und Holzhaus¬
bzw. Kampongbewohnern, dann 
weisen letztere eine höhere 
Durchseuchung auf (Abb. 4). 

Die ermittelte Prävalenz von 36,396 im Gesamtkollektiv sowie die deutlichen Unterschiede in 
den einzelnen ethnischen Gruppen bzw. Religionen stimmen weitgehend mit früherem Stu¬
dien überein. Da zum Teil andere Nachweistests zur Bestimmung der Antikörper-Prävalenz 
herangezogen wurden, können diese Untersuchungen nur bedingt zum Vergleich herangezo¬
gen werden. Die erste seroepidemiologische Studie wurde 1973 von TAN und ZAMAN durchge¬
führt (4). Weitere Studien schlössen sich 1975 (1) und 1980 (5) an. In diesen drei Studien fand 
sich ebenfalls die höchste Prävalenz bei den Malaien, gefolgt von den Indern. Die niedrigste 
Durchseuchungsrate hatten die Chinesen. Diese Tendenz wird auch in der vorliegenden Stu¬
die deutlich. 

Als Übertragungswege werden die orale Aufnahme von Gewebszysten durch infiziertes 
Fleisch und die fäkal-orale Schmierinfektion durch Oozysten beschrieben. Um die Relevanz 
dieser Übertragungswege zu ermitteln, ist es erforderlich, sowohl auf Ernährungsgewohnhei¬
ten als auch auf Katzenhaltung, Wohn- und Klimaverhältnisse genauer einzugehen. 

Die genauere Untersuchung der Ernährungsgewohnheiten der einzelnen ethnischen Grup¬
pen ergibt, daß die Malaien, die aus religiösen Gründen kein Schweinefleisch konsumieren, 
höher durchseucht sind als diejenigen, die Schweinefleisch verzehren. In Malaysia wurde 1967 
die höchste Durchseuchung unter den Tieren bei Schweinen festgestellt (3), was eine spätere 
Untersuchung 1989 bestätigte (2). Die Prävalenz bei Rindern war in beiden Studien sehr nied¬
rig. Obwohl das Schwein zu den am höchsten durchseuchten Tieren gehört, zeigen die Grup¬
pen, die Schweinefleisch verzehren eine deutlich geringere Prävalenz als die Gruppen, die auf 
Schweinefleisch verzichten (Abb. 2). Diese Tatsache und die Kenntnis, daß in Malaysia in der 
Regel das Fleisch frisch zubereitet und durchgebraten verzehrt wird, lassen annehmen, daß 
der Übertragungsweg durch Fleischgenuß eine geringe Rolle spielt. 
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Abbildung 3: 
Toxoplasma-Antikörper-
Prävalenz in bezug auf 
Katzenhaltung. 

Eine größere Bedeutung 
scheint demnach der Infektions¬
weg durch Oozysten zu haben. 
Zum einen sind im tropischen 
Malaysia die besten Vorausset¬
zungen für das Überleben der 
Oozysten gegeben, da das ganze 
Jahr über Wärme und hohe Luft¬
feuchtigkeit herrschen. Zum an¬
deren spielen Katzen als Aus¬
scheider dieser Oozysten eine 
große Rolle. Sie sind bei den Ma¬
laien besonders beliebt und als 
häufigstes Haustier anzutreffen, 
vor allem auch weil von ihnen 
aus religiösen Gründen keine 
Hunde als Haustiere gehalten 
werden. 

Die anderen ethnischen 
Gruppen halten wesentlich weni¬
ger Haustiere und geben Hunden 
den Vorzug. Diese Studie zeigt 
eine statistisch signifikante Be¬
deutung der Katzenhaltung für 
die Übertragung der Toxoplas-
mose (Abb. 3). 

Bei Betrachtung der Lebensgewohnheiten der einzelnen ethnischen Gruppen stellen sich 
unterschiedliche Wohnstrukturen heraus. Die Chinesen sind Stadtmenschen und überwiegend 
als Kaufleute berufstätig. Die Malaien dagen sind zum größten Teil in den ländlichen Gegen¬
den anzutreffen und in der Landwirtschaft z. B. als Reisbauern beschäftigt. Sie leben in Kam-
pongs, den malaiischen Dörfern, in traditionellen auf Pfählen gebauten Holzhäusern. In den 
Kampongs sind asphaltierte Straßen und Kanalisation nicht üblich. Nutztiere und besonders 
streunende Katzen vervollständigen das Bild eines malaiischen Dorfes. Den Indern läßt sich 
keine einheitliche Lebensstruktur zuordnen. Einerseits sind sie in selbstständigen Berufen 
häufig als Juristen oder Ärzte tätig, andererseits bilden sie aber auch einen Großteil der unter¬
sten sozialen Schicht. Bei den Kampongbewohnern findet sich eine deutlich höhere Durch¬
seuchung als bei den Stadtbewohnern (Abb. 4), was einen Einfluß der Lebensverhältnisse auf 
die Toxoplasmose-Prävalenz vermuten läßt. 

Unter Beachtung vieler Einflußfaktoren wie ethnischer und religiöser Zugehörigkeit mit 
den unterschiedlichen Lebens- und Eßgewohnheiten erlaubt die Toxoplasmose-Prävalenz in 
Malaysia folgenden Schluß: Die höchste Durchseuchung findet sich unter den Malaien, ob¬
wohl sie kein Schweinefleisch konsumieren. Sie leben vorwiegend in ländlichen Gegenden, die 
von Katzen hoch frequentiert werden. Die Oozysten finden dort aus hygienischen und klima¬
tischen Gründen beste Überlebenschancen vor. Diese Kriterien sprechen für das besondere 
Infektionsrisiko durch eine fäkal-orale Kontamination mit Oozysten. 

Katzenhaltung 

Zusammenfassung Die Prävalenz von Antikörpern gegen Toxoplasma gondii in Malaysia wurde bei 655 Frauen 
unterschiedlicher ethnischer Zugehörigkeit bzw. unterschiedlicher Religion anhand IgG-ELISA 
und IIFT ermittelt. Die Seroprävalenz lag im Gesamtkollektiv bei 36,396. In den einzelnen 
ethnischen Gruppen zeigte sich die höchste Prävalenz bei den Malaien (44,696), gefolgt von 
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den Indern (36,9%) und die nied¬
rigste bei den Chinesen (27,896). 
Es konnten signifikante Zusam¬
menhänge zwischen Durchseu¬
chung und Katzenhaltung sowie 
Wohnverhältnissen hergestellt 
werden. Die fäkal-orale Infektion 
durch Oozysten scheint im tropi¬
schen Malaysia als Übertra¬
gungsweg im Vordergrund zu 
stehen. 

Schlüsselwörter 
Toxoplasmose, Malaysia, 
Epidemiologie. 

Abbildung 4: 
Toxoplasma gondii- Antikörper-
Prävalenz bezogen auf die 
Wohnverhältnisse. 

summary Epidemiological Studies on the Prevalance of Toxoplasma 
Antibodies in Malaysian Women of Different Origin. 
The prevalence of antibodies against Toxoplasma gondii in Malaysia was studied in 655 fe¬
males of different ethnic and religious origin using the IgG-ELISA and 11 FT. The average pre¬
valence rate was 36.396. Among the ethnic groups, the Malays had the highest prevalence rate 
(44.6%), followed by the Indians (36.996) and the Chinese with the lowest rate (27.8%). The stu¬
dy showed a correlation between the prevalence of infection, cat owning and living condi¬
tions. Soil contamination with oocysts by cats may be considered the main way of transmis¬
sion in tropical Malaysia. 

Key words Toxoplasmosis, Malaysia, Epidemiology. 
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